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Bürgerentscheid und Bundestagswahl 
Politik Nach knapp vierstündiger Diskussion spricht sich der Dettinger Gemeinderat dafür aus, die Bürgerinnen und Bür-
ger über das Gewerbegebiet Hungerberg entscheiden zu lassen. Infos gibt es bei Veranstaltungen.  Von Iris Häfner

N
ach einem Redemara-
thon in der  Sondersit-
zung des Dettinger Ge-
meinderats zum  Hun-

gerberg stand fest: Es gibt einen 
Bürgerentscheid zum Gewerbe-
gebiet am Hungerberg. Es ent-
scheiden also die Dettinger Bür-
gerinnen und Bürger, ob die 21 
Hektar Acker- und Grünflächen 
bebaut werden oder nicht. Nach 
mehreren Anträgen stand weiter-
hin fest: Die Abstimmung darüber 
wird am 26. September zeitgleich 
mit der Bundestagswahl stattfin-
den. Das spart Ressourcen, mone-

tär und organisatorisch. Die Fest-
legung auf den Termin ließ zeitlich 
nicht mehr viel Spielraum, nicht 
zuletzt wegen der Sommerferien. 
So gibt es am Samstag, 17. Juli, ab 
15 Uhr eine Begehung des Hun-
gerbergs. Es gibt mehrere Stän-
de samt Moderation. Am Diens-
tag, 20. Juli, findet um 18 Uhr eine 
Podiumsdiskussion statt. „Die Po-
diumsteilnehmer stellen sich kurz 
vor, dann können die Bürger Fra-
gen stellen – sei es aus dem Pu-
blikum oder online, denn die Ver-
anstaltung ist interaktiv“, erklärte 
Bürgermeister Rainer Haußmann. 
Nach den Sommerferien, aber vor 
der Abstimmung gibt es zudem 
den Auftaktworkshop Nachhal-
tigkeitskonzept, der Termin steht 
noch nicht fest.

Knapp vier Stunden dauerte die 
Sondersitzung mit drei Tagesord-
nungspunkten. Die wurden in der 
Diskussion munter durcheinan-
dergewirbelt, weil sie irgendwie 
immer miteinander verwoben wa-
ren. Die ein oder andere Verwir-
rung bei den Gemeinderäten blieb 
deshalb nicht aus. 

Auf der Tagesordnung stand 
als Erstes die Entscheidung über 
die Zulässigkeit des Bürgerbe-
gehrens „Kein Gewerbegebiet am 
Hungerberg“. Kai-Markus Sche-
nek, Rechtsanwalt der Kanzlei 
iuscomm, führte ausführlich aus, 
weshalb rechtlich nichts gegen ein 
solches Verfahren spricht. Damit 
war allen klar, dass der Gemeinde-
rat dem zustimmen wird, was am 
Ende der Sitzung, Stunden später, 
auch geschah.

Nach dem Rechtsanwalt bekam 
Michael Hahn, Vertrauensperson 
der Bürgerinitiative Hungerberg, 
das Wort. Er schilderte seine Sicht 
der Dinge. Und da begann schon 
die erste Verwirrung. Es lag kurz-
fristig ein Angebot für die Konzep-
tion und Moderation einer Begleit-
gruppe von Dr. Gisela Wachinger 

vor. Auf Wunsch der Bürgeriniti-
ative wurde sie als Co-Modera-
torin von Dörte Meinerling vor-
geschlagen, um beim ganzen Be-
gleitprozess eine Ausgewogenheit 
und Neutralität herzustellen. Die-
ses Angebot empfanden viele Ge-
meinderäte jedoch als eine Zumu-
tung, weil möglicherweise mit hei-
ßer Nadel gestrickt. Mehrere Ge-
meinderäte bedauerten das Fehlen 
der beiden Moderatorinnen. Sie 
hätten beide Frauen gerne zur Sa-
che an diesem Abend befragt.

Diese Notwendigkeit sah Rai-
ner Haußmann jedoch nicht. Für 
ihn war  das vorliegende Ange-
bot entscheidend. „Das liegt vor 
und der Gemeinderat entschei-
det, ob es eine Begleitgruppe gibt 
oder nicht. Gibt es diese Grup-
pe, hat der Gemeinderat in die-
sem Prozess nichts mehr zu sa-
gen. Er gibt die Kompetenz an die 
Begleitgruppe ab, die im Konsens 
ein Ergebnis abliefern muss. Der 
Gemeinderat hat jetzt schon die 
Entscheidung über den Hunger-
berg an die Bürger abgegeben“, 
sagte der Schultes. Aus seiner 
Sicht macht die Begleitgruppe kei-
nen Sinn, da die Verwaltung schon 
gut vorgearbeitet und vorbereitet 
hat. „Dann ist der Zeitplan hinü-
ber. Die Begleitgruppe startet bei 
Null – im Moment fährt der Zug 
aber schon“, sagte er.

Als sich herauszukristallisie-
ren begann, dass es keine Begleit-
gruppe gibt, war allen Beteiligten 

klar, der Bürgerinitiative (BI) ge-
nügend Raum zu geben, damit sie 
ihre Position in dem Prozess darle-
gen kann. Dies soll das Verfahren 
so transparent wie möglich ma-
chen und dem Misstrauen entge-
genwirken, das in Teilen der Be-
völkerung herrscht. 

Da die Verwaltung schon lan-
ge die Bundestagswahl als Termin 

für den möglichen Entscheid im 
Auge hatte, hat sie unter Tages-
ordnungspunkt zwei gleich drei 
Veranstaltungen vorgeschlagen, 
die schon mehr oder weniger or-
ganisiert sind und allesamt noch 
vor den Sommerferien stattfinden 
sollten. Dazu kamen jedoch noch 
einige Anregungen aus dem Rats-
rund. Bei der Begehung erhält jetzt 

auch die BI einen Stand und es 
gibt eine Moderation. Ein Vertre-
ter der Landwirtschaft wurde bei 
der Podiumsdiskussion vermisst, 
der jetzt Einzug hält, ebenso darf 
die BI eine weitere Person stellen. 
Um das Ganze zu entzerren, findet 
der Workshop nach den Sommer-
ferien statt und nicht wie zunächst 
geplant am letzten Schultag.

Der Gemeinderat in Dettingen berät in einer Sondersitzung ausschließlich über den Hungerberg.    Fotos: Jean-Luc Jacques

Freude 
über 
Etappensieg

Dettingen. In einer ersten Stel-
lungnahme äußerst sich die Bür-
gerinitiative Hungerberg ent-
täuscht über die Entscheidung 
des Dettinger Gemeinderats. Die 
Bürgerinitiative (BI) bedauert, 
dass die Einrichtung einer Begleit-
gruppe abgelehnt wurde. „Diese 
hätte die Aufgabe gehabt, die Bür-
gerbeteiligung und die Informati-
on der Bürgerinnen und Bürger er-
gebnisoffen, fair und transparent 
zu gestalten“, erklärt der Vertrau-
ensmann der Bürgerinitiative, Mi-
chael Hahn.

Dies stand nach Ansicht der BI 
im Widerspruch zu den Informa-
tionsveranstaltungen, die die Ge-
meindeverwaltung bereits ohne 
die Bürgerinitiative detailliert ge-
plant hat. „Die für die Modera-
tion der Begleitgruppe vorgese-
henen Mediatorinnen hatten in 
ihrem Angebot deutlich gemacht, 
dass sie unter diesen Vorgaben der 
Gemeindeverwaltung keine Chan-
ce mehr auf eine ergebnisoffene 
Beteiligung sehen. Dennoch hat 
sich der Gemeinderat gegen eine 
Begleitgruppe entschieden“, be-
dauert Michael Hahn auch im Hin-
blick auf den Zeitdruck, der durch 
die Terminierung des Bürgerent-
scheids auf den Tag der Bundes-
tagswahl entstanden ist. Dabei 
wäre es durchaus möglich gewe-
sen, den Termin des Bürgerent-
scheids noch weit in den Herbst 
zu legen. „Die Mehrheit im Ge-
meinderat hat sich also gegen die 
Grundsätze einer guten Bürgerbe-
teiligung gestellt und sich einem 
künstlich durch die Verwaltung 
herbeigeführten Zeitdruck ge-
beugt“, sagt Michael Hahn weiter.

Die Bürgerinitiative bewertet 
die Zulassung des Begehrens als 
Etappensieg und sieht sich durch 
das von der Gemeinde beauftrag-
te Rechtsgutachten von dem von 
Bürgermeister Haußmann vor-
getragenen Vorwurf der Irrefüh-
rung entlastet. Sie bedauert, dass 
bei der Begleitgruppe praktische 
Erwägungen offenbar ein größeres 
Gewicht als die objektive und er-
gebnisoffene Information der Be-
völkerung beigemessen worden 
ist.  tb

Reaktion Die Bürgerini-
tiative Hungerberg ist 
enttäuscht, dass der 
Gemeinderat eine Begleit-
gruppe abgelhent hat.

Michael Hahn, Vertrauensmann der Bürgerinitiative Hungerberg, 
stellt seine Position dar. 

Drei Veranstaltungen 
für die Bürger              
Bei der Begehung  des Gebiets gibt 
es Aktionsstände zu den Themen 
„Ausgangslage“, „Verkehr und Infra-
struktur“, „Umwelt und Klima“, „Nah-
erholung und Erreichbarkeit“ sowie 
eine Moderation und einen Stand der 
Bürgerinitiative.

Die Podiumsdiskussion  leitet Pro-
fessor Dr. Rafael Bauschke. Mit dabei 
sind drei Fraktionssprecher aus dem 
Gemeinderat, Bürgermeister Hauß-
mann, zwei Vertreter der Bürgerinitia-
tive, ein Vertreter des Nabu, Dr. Walter 
Rogg, Leiter der Wirtschaftsförderung 
Region Stuttgart, Karin Käppel, Leite-
rin der Arbeitsagentur Göppingen, und 
Professor Dr. Christian Küpfer 
vom Büro „StadtLandFluss“.

Den Workshop  Nachhaltigkeitskon-
zept moderieren Dr. Christoph Dick-
manns und Klimaschutzmanager Mi-
chael Christ.  ih

„Über den 
Hungerberg 

entscheiden jetzt 
die Bürgerinnen 
und Bürger
Bürgermeister Rainer Haußmann


